
Schritt  zurück  ins  Leben
wagen:  Pulsschlag-Vortrag
über Chemotherapie
Die  Klinik  für  Onkologie  und  Hämatologie  am  Hellmig-
Krankenhaus  will  Betroffenen  Ängste  nehmen  vor  den
Begleiterscheinungen  von  Krebstherapien.  Folgen  von
Chemotherapie seien oft nicht zu verhindern, inzwischen gebe
es aber gute Möglichkeiten, auch dafür Lösungen zu finden,
betonten Dr. Peter Ritter und Dr. Christian Pennartz bei einer
Veranstaltung in der Reihe Pulsschlag.

Krankenschwester  und
Kosmetikerin  Dagmar
Schlechter  führt  vor,  wie
Auswirkungen  von
Chemotherapie  verdeckt
werden  können.

Chefarzt und Oberarzt der Fachklinik am Kamener Krankenhaus
betonen, die Belastung, die Haarausfall im Zuge der Therapie
bedeute, sei oft unterschätzt worden. Es gebe jedoch sogar
Fälle, bei denen Therapie aus Sorge um die Folgen abgelehnt
werde.

„Wir wissen heute viel über die Ursachen“, so Dr. Pennartz.
Chemotherapie  mit  Einsatz  von  Zytostakia  wirke  auf  die
Zellteilungsvorgänge  von  Tumoren  ein,  aber  auch  auf  die
gleichen Prozesse an Haarwurzeln. In vielen Fällen könne man
den Haarausfall nicht verhindern, aber ganz sicher verstecken.
Um das zu unterstreichen gab es beim Informationsabend in
Kooperation von Klinikum Westfalen und VHS auch gleich eine
praktische Vorführung. Dagmar Schlechter, Krankenschwester und
Kosmetikerin  in  Personalunion  führte  vor,  wie  man  dünner
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werdende Augenbrauen und Wimpern optisch verstärken kann.

Anerkannt  werde  es  heute  in  der  Regel  bei  Krankenkassen,
Perücken schon vor Beginn der Therapie nach dem persönlichen
Erscheinungsbild  anfertigen  zu  lassen.  Es  gebe  dafür
Perückenstudios und Kosmetikbetriebe mit spezieller Kompetenz
für Krebserkrankte, so Dr. Ritter.

Der Chefarzt ist überzeugt: „Krebserkrankung und Haarausfall
sind  kein  Grund  aufzuhören  zu  leben.“  Er  rät  allen
Betroffenen, den Schritt in die Öffentlichkeit zu wagen und
dafür zeitgemäße Hilfsmöglichkeiten zu nutzen. Wenige Monate
nach Ende einer Chemotherapie kehre zudem in den allermeisten
Fällen das eigene Haar wieder zurück.


